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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
F Abonnementspreis in Thorn bei der a | 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Ml. 50 Pf. 


Sonnkag, den 1. März 1891. 


Thorner 


Iſideulſche Zeilung. 
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Ventſcher Neichstag. 


76. Sitzung vom 27. Februar. 


Tagesordnung: Militäretat. 

Entſprechend dem Kommiſſionsvorſchlag wurde die 
Umwandlung der dreizehnten Hauptmannsſtellen in 
Stabsofftizierſtellen abgelehnt, ſodann fand eine längere 
Diskuſſion über die Dienſtprämien für Unteroffiziere 
ſtatt, welche die Kommiſſion geſtrichen hatte. 

Ein Antrag Hammacher wollte dieſe nach 9 bis 
12, ein Antrag indthorſt nur nach 12 Dienſtjahren 
wieder einführen. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn Stachau trat 
für die Dienftprämien unter Hinweis auf den Unter 
offiziermangel ein und ging davon aus, daß einmal 
eine Ueberanſtrengung im Beruf, welche durch den 
Unteroffiziermangel geſteigert werde, andererſeits die 
ſchlechte Zivilverſorgung die Neigung zur Ergreifung 
dieſes Berufs einſchränke, womit die Schlagfertigkeit 
der Armee gefährdet werde. 

Abg. Hintze (frſ.) beſtritt das Vorhandenſein des 

nei Nothſtandes unter Hervorhebung deſſen, 

eutſchland viel mehr Unteroffiziere älterer Jahr ⸗ 
. als Frankreich mit ſeinem Prämienſyſtem habe, 
er wies zugleich auf die Fürſorge auch für die Unter. 
offiziere durch Aufdefjerung der Zivilſtellen hin und 
erblickte eine beſſere direkte Fürſorge in der Möglich. 
keit des Aufrückens zu Offizieren. 

Reichskanzler v. Caprivi führte die Gefahren 
der Sozialdemokratie ins Feld und begründete die 
Forderung mit der Nothwendigkeit, die Unteroffiziere 
zufrieden zu erhalten und opferwillig beim Kampf 
gegen die Sozialdemokratie zu machen. Dieſe Be⸗ 
1 wies aber 
g. Haußmann zurück, indem er darlegte, wie 
beberkläch ſolche Schwarzmalerei und Großmachtsver⸗ 
glei ed ber Sozialdemokratie nach Außen wirke. 

als die Unzufriedenheit der Unteroffiziere ſei die 
— 5 1 —— Ber * 3 a 


Abg. G Ft llen be e 5 u er ſprach in gleichem Sinne, 
während die Abgg. Hammacher und v. Benda die 
Dienſtprämien vertheidigten. — Morgen Fortſetzung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung am 27. Februar. 


Das Haus nahm das Geſetz über die Giltigkeit 
der Jagdſcheine in ganz Preußen in dritter Berathung 
an und überwies den Antrag Korſch, betreffend das 
Verbot des Privathandels mit Staatslooſen nach 
kurzer Debatte, in welcher lediglich die Kompetenz des 
Staates zu ſoichem Verbote erörtert wurde, an die 
Kommiſſion. Ueber den Antrag Broemel auf 
Vereinfachung des Eiſenbahntarifs 
ging das Haus auf Antrag der Konſervativen zur 
Tagesordnung über. 

Morgen Sekundärbahnvorlage. 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Wovon eigentlich die vielen reichshaupt⸗ 
flädtiſchen Tingel⸗Tangel exiſtiren? Niemals 
von den Portemonnaies der Berliner, ſondern 
von den unerſchöpflichen Taſchen der Fremden. 
Alles iſt vergänglich auf dieſer ſchönen Welt. 
Völker ſtiegen hinab in die Gräber; Weltreiche 
gingen aus dem Leim; manch' ſtolze Schönheit 
wurde abgetakelt — nur eins ſcheint für die 
Ewigkeit gegründet zu fein: die liebe Dummheit 
gewiſſer, die Weltſtadt beſuchender Provinzialen, 
ſofern ſie ſich in den Tingel⸗Tangels rupfen 
laſſen. Man male ihnen ſolche Geldſchröpf⸗ 
käſten in den unheimlichſten Farben vor; man 
reibe ſie mit der Naſe in den ganzen Unflath, 
der einzig und allein ihre Geldſtücke heraus⸗ 
locken will; man ſage ihnen in tauſend Variationen, 
daß nur ihre gimpelhafte Eſelei die Exiſtenz 
ſolcher Muſentempel ermöglicht — Alles ver⸗ 
gebens, Alles in die Luft gepufft! Ihre Dumm⸗ 
heit bleibt ewig jungfräulich und tritt bei nächſter 
Gelegenheit in um ſo blühenderer Friſche auf 
den Plan. Weshalb ich das Alles heute an⸗ 
führe? Weil die letzte Woche wieder ein paar 
fulminante Beiſpiele ſolcher Rupferei zu ver⸗ 
zeichnen hatte, Rupferei ſelbſtverſtändlich nach 
der alten und doch ewig neuen Schablone. Ein 
Hotelier aus einem berühmten auswärtigen Bade⸗ 
orte tritt mit fröhlichem Geſicht in eine Sing⸗ 
ſpielhalle. Er wird von „dieſen Damen“ über: 
aus freudig empfangen. Drüben in der Ecke 
klimpert bas Klavier; 
„ plärrt die Stimme irgend einer in ſchwarzen 


| anlaßt fein. 


oben auf dem Podium ſickern, der Champagner verperlt, 


Heutſches Bei. 
Berlin, 28, Februar. 
— Bei dem Kaiſer war am Donners⸗ 
tag der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Hollmann, zur Tafel geladen. Abends fand 


ein Herren⸗Abend ſtatt, zu welchem die in 
Berlin anweſenden Admirale und die Kapitäns 
zur See geladen waren. 


Am Freitag begab 
ſich der Kaiſer in die Wohnung des Reichs⸗ 
kanzler, um den Vortrag deſſelben zu hören. 


Kaiſer Wilhelm beabſichtigt nach einer Berliner 


Meldung der „Köln. Ztg.“ in dieſem Frühjahr 
der Rheinprovinz einen vielleicht mehrtägigen 
Beſuch abzuſtatten. — Auch in Danzig wird 
der Kaiſer zum 150sjährigen Jubiläum des 
Huſarenregiments erwartet. 


— Das Befinden des jüngſten kaiſerlichen 
Prinzen hat ſich wieder verſchlimmert. 

— Ueber die Entwickelung der Dinge in Oſt⸗ 
afrika wird der Köln. Z. aus Berlin geſchrieben: 
Der geſicherte Eintritt des Dr. Peters in 
den Reichsdienſt entſpricht, wie deſſen Annahme 
durch den bewährten Afrikakenner beweiſt, ſeinen 
Wünſchen. Ueber den ihm zugewieſenen Wir⸗ 
kungskreis wird näheres wohl noch bekannt 
werden. Daß er für die Geſellſchaft des See⸗ 
gebiets gewonnen ſei, wie einige Blätter an⸗ 
nahmen, wird als irrthümlich bezeichnet. Auch 
ſonſtige Widerſpüche werden ſich ſpäter gewiß 
aufklären. Die vorausſichtliche Verzögerung 
1 . nad Afrika 1 um April ſoll 


— v. Soben hat, wie man 
hört, vor einigen Tagen Berlin verlaſſen. Bei 
der in der Bildung begriffenen Seengeſellſchaft 
handelt es ſich um die Sicherung der Kara⸗ 
wanen und die erforderliche Unterſtützung ge: 
wiſſer Miſſionen, in erſter Linie aber um den 
Schutz und die Ausdehnung des deutſchen Han⸗ 
dels von den Seen nach der Küſte. So kann 
auch die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Bildung 
der neuen Geſellſchaft nur günſtig anſehen, 
was entgegengeſetzte Auff aſſungen, welchen man 
an einigen Stellen begegnet, thatſächlich 
widerlegt. Ueber die weitere Entwickelung der 
Dinge in Oſtafrika wird der „Poſt“ von einem 
Kenner unſerer kolonialen Bewegungen ge⸗ 
ſchrieben: Es iſt auffallend und wird in 
weiteren Kreiſen auch ſo empfunden, daß über 


Trikots EPJJJVCCCCCCCCCCCCCCCCCVVPVPTPTPTPTTCTCVCVCCPPTVTCVCVCVCTCTCTCTCVTTVTVTVTVTVVTCVTVTVTVTTVTVTVTVTVDPVTVVTVVVVVVVVVVTVTVVVTV ee et Circe. Ueberall Kneipenduft, 
Zigarrenqualm, Fröhlichkeit. Unſer Hotelier 
läßt ſich auf ein rothſammetnes Sopha nieder. 
In den nächſten drei Minuten iſt er von ſechs 
Weiblichkeiten umgeben. Wie ſchön ſie zu 
plaudern, zu lachen, zu ſchäkern wiſſen. Kurze 
Zeit darauf haben ſie ſich bereits zu einem 
Glaſe Wein eingeladen. Wieviel das koſtet? 
Pah, eine billige Sorte; die wird ſpäter be⸗ 
zahlt! Die Fröhlichkeit erreicht einen höheren 
Wärmegrad. Na meinethalben, noch eine Flaſche 
Wein! Die Plauderei macht den Eindruck 
eines trauten Familienkränzchens. Dieſe Innig⸗ 
keit und Herzlichkeit! Jetzt wird unſerem 
Hotelier eine Viſitenkarte gebracht. Eine Dame 
wünſcht ihn im hinteren Zimmer zu ſprechen. 
Man verlegt die ganze Kneiperei nach dieſem 
Raume. Freilich, dort wird blos Champagner 
getrunken. Na, hat es ſchon ein paar Flaſchen 
Wein gekoſtet, ſo kommt es füglich auf eine 


Flaſche Champagner auch nicht an. Andere 
„Damen“ treten hinzu. Der Kopf umnebelt 
ſich, die Pulſe fliegen. „Na, ſetzt Euch, 


Kinder! Trinkt meinethalben ein Gläschen 
mit!“ Ein Blumenmädchen erſcheint. Die 
ganze Geſellſchaft bekommt einen poeliſchen 
Anfall; Jede ſchmeichelt ihm ein Bouquetchen 
ab. Was es zu blechen giebt? Wird nachher 
bezahlt. Unſer Provinziale bemerkt gar nicht, 
daß die Blumen bereits in den nächſten zehn 
Minuten wieder an das vom Wirth engagirte 
Blumenmädchen zurückgegeben und ſpäter — 
wer weiß zum wievielten Mal — anderen 
Dummen verkauft werden. Die Stunden ver⸗ 
die Klarheit 


des Denkens verſchwindet. Jetzt heißt es: 


ver⸗ 


die Expedition Wißmann ſeit einem Monat 
keine Nachrichten vorliegen. Da man nicht 
genau die Motive kennt, welche ihn zu dieſem 
Zuge veranlaßten, ſo würden die Nachrichten, 
welche Licht darüber verbreiten könnten, recht 
willkommen ſein. Dasſelbe Blatt bringt ferner 
eine Reihe Nachrichten von Todes⸗ und Unglücks⸗ 
fällen im Deutſch⸗Oſtafrika. 

— In der am Mittwoch in Berlin ſtattge⸗ 
fundenen Stadtverordnetenſitzung erklärte Virchow 
bei der Vorlage, die Errichtung einer Heimſtätte 
für geneſende Tuberkulöſe betreffend, das geſtern 
publizirte Liebreich' ſche Mittel ſei mit ſolcher 
Fülle guter Beläge in die Erſcheinung getreten, 
daß es augenblicklich nicht gut möglich ſei, 
daran zu zweifeln, daß daſſelbe gegen die Kehl⸗ 
kopfſchwindſucht mindeſtens ebenſoviel leiſte wie 
das Koch'ſche Mittel, vielleicht etwas mehr. 

— Zur Eiſenbahntarifreform hat das Ael⸗ 
teſten⸗Kollegium der Magdeburger Kaufmann⸗ 
ſchaft ſich nach dem „Berliner Tageblatt“ da⸗ 
hin ausgeſprochen: „Es müſſe ſein Befremden 
über eine Reform in der Art, wie ſie in Aus⸗ 
ſicht geſtellt und bereits in einzelnen Blättern 
veröffentlicht worden ſei, ausdrücken, da eine 
derartige Tarifreform alles Andere als eine 
Verbilligung der Fahrpreiſe vorſtelle, und müſſe 
der Befürchtung Ausdruck geben, daß hierdurch 
die Entwicklung des Perſonenverkehrs des In⸗ 
lands weit hinter der anderer Staaten zurück⸗ 
bleiben dürfte.“ 

— In Folge der Schwenkung der Zentrums⸗ 
partei in der Fraktionsſitzung werden die Unter⸗ 
offiziersprämien nach vollendetem 12. Dienſt⸗ 
jahr im Reichstag die Mehrheit erhalten. — 
Wenn der Unteroffizier nach 12jähriger Dienſt⸗ 
zeit aus der Armee ausſcheidet, dann erhält er 
als Ausſteuer, 525 2 Verſorgung im Zivil⸗ 
dienſt, noch 1000 

— Gegen den * * prim. Ziegler in 
Liegnitz ſoll, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ aus 
ſicherer Quelle erfährt, nun doch das Disziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet worden ſein. Dem ges 
nannten Blatte zu Folge iſt Paſtor Ziegler auf 
dem Konſiſtorium in Breslau bereits verant⸗ 
wortlich vernommen worden. 

— Der Fuchs als Prediger 
gegen den Gänſediebſtahl iſt eine 
der komiſchſten Figuren. So liebt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ es dann und wann, als Buß⸗ 


den ganzen Krempel bezahlen. Es macht netto 
238 Mark. — Als am nächſten Morgen 
unſer Gerupfter ſeinen Katzenjammer und ſein 
Portemonnaie beſah, hatte er noch ein Betriebs⸗ 
kapital von ſechs Pfennigen. Er verſetzte erſt 
die Uhr, die er merkwürdiger Weiſe noch beſaß, 
um ſeinem Oberkellner daheim — um Gottes⸗ 
willen nicht der Frau Gemahlin — nach neuen 
Monneten zu telegraphiren. Und das erzählt 
dann der lauſchenden Runde daheim, wie ſchön 
es in Berlin war, wie man ſich aber vor 
Prellereien hüten müſſe, Prellereien, die ihm, 
dem „gewiegten Weltmann,“ natürlich nicht 
paſſiren können. 

„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich 
ein : die Unterhaltungsabende, welche die 
„Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ 


veranſtaltet. Denke Dir den großen Saal 
der Tivoli ⸗ Brauerei ganz überfüllt von 
Menſchen! Es ſind gegen viertauſend 


Perſonen anweſend, alles Leute, in deren 
Geſichtern jene ſchaurigen Schriftzüge ſtehen, 
welche die Noth, das Elend, die Entbehrung 
auf die bleichen Wangen ſchreibt, Leute mit 
ſchwieligen Händen, abgetragenen Kleidern, 
müdem Körper, Leute, welche beſtändig im 
härteſten Kampf des Lebens ſtehen und die 
gegenüber gewiſſen liederlichen Tagedieben wie 
Helden erſcheinen. Das Tagewerk iſt vorüber. 
Jetzt ſoll die Erholung kommen. Der Verein 
hat ein Konzert arrangirt, bei welchem die 
namhafteſten Berliner Künſtler mitwirken, 
Künſtler, die anderweit nur für ſchweres Geld 
zu hören ſind. Hier zahlt jede Perſon — zehn 
Pfennige. Das iſt eine höchſt geſunde Ein⸗ 
richtung. Ein Entree, und ſei es noch ſo gering, 


predigerin gegen die ſchlechten Eigenſchaften und 
Gewohnheiten der Tagespreſſe aufzutreten. 
Heute beklagt ſie, daß die Preſſe in erſter Linie 
daran leide, daß ſie das Gefühl der Solidarität 
verloren habe. Das wagt ein Blatt zu ſagen, 
welches nacheinander die Organe aller Parteien 
verketzert und verläſtert hat und das ſelbſt der 
ihr jetzt nahe gerückten „Köln. Ztg.“ in den 
Siebziger Jahren das Schimpfwort „Infamer 
Halunke“ (wörtlich) entgegengeſchleudert hat. 
Das Blatt ſagt: Unter der unbegrenzten Zenſur⸗ 
und Preßfreiheit unſerer Journaliſtik hat ſich in 
ihrem Betriebe mehr und mehr der Geſichts⸗ 
punkt gewerbsmäßigen Geldver⸗ 
dienens in den Geſichtekreis geſchoben.“ 
Das ſagt ein Blatt, das um des „gewerbs⸗ 
mäßigen Geldverdienens“ willen einer beſtimmten 
Stelle eine unbegrenzte Menge weißen Papiers 
zur Verfügung ſtellte und das heute Alles an⸗ 
betet, was es früher verbrannt hat und Alles 
verbrennt, was es früher angebetet hat und 
zwar nur um des „gewerbsmäßigen Geldver⸗ 
dienens“ willen. Weiter ſagt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: „Damit aber nicht genug, ſo 
ſchleudern 0 häßliche Auswüchſe dieſer 
doch ſo edlen Freiheit täglich bewußt und ge⸗ 
wollt Geifer und Gift unter die Menge, 
14 klugem Bedacht auf deren Unreife und 
Lüſternheit im eigenen Intereſſe ſpekulirend, 
fortgeſetzt ſo ſchon durch den Ton der Rede, die 
Wahl der Worte im Einzelnen, wie Themen 
Unfrieden ſäend und, ſtatt zu verſöhnen, f 
mehr und mehr die Trennung der ein 
zelnen Volksſchichten ver⸗ 
ſchärfend. Es liegt darin eine nicht zu 
unterſchäßende Gefahr.“ Alles das, was die 
„N. A. Z.“ hier ſo ſcharf verurtheilt, hat lange 
Zeit kein anderes Blatt in Deutſchland in ſo 
großem Maße gethan, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſelber. Kein anderes Blatt hat in ſolchem 
Maß die Parteien, die Konfeſſionen und die 
einzelnen Volksſchichten ſo gegeneinander aufge⸗ 
hetzt, die Begehrlichkeit und Lüfternheit einzelner 
Volksklaſſen jo ſehr aufgeftachelt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Und mit ihren Beſchuldigungen 
hat ſie auch vor dem Throne nicht Halt gemacht, 
ſondern z. B. einer ſo edlen Frau, wie der 
Kaiſerin Auguſta, zu deren Lebzeiten das Wort 
von Durchſtechereien zwiſchen „Unterröcken und 
Soutanen“ ... .. .. ͤ ͤ ß ̃ĩͤ . ee — Aus allen 


benimmt dem Ganzen ſofort den Charakter der 
öffentlichen Wohlthat; man hat bezahlt, man iſt 
zum Eintritt berechtigt. Nun lauſcht Alles, die 
Männer der Arbeit und des kleinen Handwerks, 
die zumeiſt mit Weib und Kind erſchienen ſind, 
den herrlichen Arien der Künſtler — Kunſt⸗ 
leiſtungen in des Wortes vornehmſter Bedeutung. 
Wie ſich die blaſſen Geſichter beleben, wie die 
müden Blicke aufleuchten, wie die arbeitgewohnten 
Hände in heller Begeiſterung ineinander 
klatſchen, wie ſich überall innigſte Dankbarkeit 
zeigt — es iſt ein erhebender Anblick! Ein 
ſolch' wohlgelungener Unterhaltungsabend zeigt 
zur Genüge, daß die Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung ſich mit ihrer 
Thätigkeit auf einer geſunden Baſis bewegt. 
Möge ſie wacker weiter ſtreben! 

Eine ſolche Volksmaſſe urtheilt nach Umſtänden 
treffender als ein großes geſchultes Publikum, 
etwa jenes, welches der erſten Aufführung von 
Wildenbruch's Schauſpiel „Der neue Herr“ im 
Schauſpielhaus beiwohnte. Mochte man das 
Stück vor ſeiner Aufführung noch ſo laut als 
grandioſes Werk ausſchreien, mochten in uner⸗ 
müdlichſter Folge die allerverſchiedenſten Be⸗ 
wunderungsnachrichten alle reichshauptſtädtiſchen 
Kreiſe durchtröpfeln, mochte man von der 
Inſzenirung, der Beſetzung, den Proben die 
intereſſanteſten Dinge erzählen — das Alles 
konnte die urtheilsfähige Kitt nicht blenden. 
Sie mußte mit ſeltener Einſtimmigkeit konſtatiren, 
daß dies Drama hinſichtlich ſeines dichte⸗ 
riſchen Goldgehalts nur einen Achtungs⸗ 
erfolg verdiente. Das Publikum aber ließ 
ſich von all' den Vorbereitungen, von 
dem brandenburgiſchen Patriotismus, von 


von ihr angeführten Gründen hält die „N. A. 
125 die Verhältniſſe der Tagespreſſe einer Re⸗ 
orm für bedürftig; ſie weiß nur nicht, ob dieſe 
im Wege der Geſetzgebung oder auf anderen 
Wegen zu erreichen iſt ... Welcher Weg nun 
auch gewählt wird, die Hauptſache wird ſein, 
Preßerzeugniſſen den Boden zu entziehen, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, die einſt gegründet 
und Herrn v. Bismarck zur Verfügung geſtellt 
wurde von Auguſt Braß, dem Dichter des: 
„Wir färben roth, wir färben gut — wir 


färben mit Tyrannenblut.“ 


— Das ungebührliche Verhalten der Fran⸗ 


zoſen bei Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich in 
Paris zeitigt ſchon Folgen. Heute meldet der 


„Reichsanzeiger“, daß der Reichskanzler den 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen erſucht habe, 
die Erleichterungen des Paßzwanges und 
Fremdenverkehrs an der franzöſiſchen Grenze 
Fran⸗ 

des 
deutſchen Kaiſers, die der Verſöhnung wegen 
Paris gekommen 


der 
Mutter 


aufzuheben. Das 
zoſen gegen die 


Benehmen 
erlauchte 


und im Kunſtintereſſe nach 
war, wird außerhalb Frankreichs als bubenhaft 
bezeichnet. Mit ſolchen Nachbarn in Verkehr 
zu treten, iſt allerdings unmöglich. 

— Der Schwiegerſohn des Fürſten Bis- 


marck, Graf Rantzau, bisher Geſandter ie 

e 
„Neueſten Nachrichten“ betätigen, daß die Pein⸗ 
lichkeit des offiziellen Verkehrs über die den 
Fürſten Bismarck betreffenden Angelegenheiten, 
beiſpielsweiſe bei den letzten amtlichen Ver⸗ 


München, iſt nach dem Haag verſetzt. 


öffentlichungen des „Reichsanzeigers“, zu dem 
Wechſel geführt hat. 

— Den Offizieren der Schutztruppe in Oſt⸗ 
afrika, Lieutenants Schmidt I., v. Zelewaki, 
v. Eberſtein und Kreuzler, iſt vom Sultan von 
Sanſibar die dritte Klaſſe des Ordens „Der 
ſtrahlende Stern“, den Lieutenants Heymons 
und v. Tievers iſt die vierte Klaſſe deſſelben 
Ordens verliehen. 

— Eine Anleihe für Kamerun ſoll nach der 
„Magdeb. Ztg.“ die Regierung aufzunehmen 
bea bſichtigen auf Grundlage eines Theils der 
Kameruner Zölle zum Zwecke der Einrichtungen 
des Kameruner Landes. 

Hamburg, 27. Februar. Dem „Hamb. 
Korreſp.“ zufolge hatten einige Matroſen des 
Schnelldampfers „Auguſta Viktoria“ im Hafen 
zu Konſtantinopel Nachts heimlich das Schiff 
verlaſſen, um ſich zu amüſiren. Das Boot, 
mittelſt deſſen ſie an Land fahren wollten, 
kenterte jedoch und der Steward Sing aus 
Berlin ertrank. Ein ſchnell ausgeſetztes Boot 
rettete die Uebrigen, darunter auch noch vier 
Matroſen vom Dampfer „Loreley“. 

— 2 ̃ ̃ ˙—⁵r—ůůů 
Ausland. 

Petersburg, 26. Februar,. Wie vers 
lautet, gedenkt der Finanzminiſter eine neue An⸗ 
leihe, und zwar eine innere Anleihe, aufzulegen. 
Die neue Anleihe wird — ſo bemerkt ein 
Korreſpondent der Münchener „Allg. Ztg.“ — 
dem Lande das letzte Geld nehmen. Denn 
thatſächlich ſteht es bereits heute ſo, daß 
Wyſchnegradski allein noch Geld hat, die Anderen 
nur leere Taſchen und bald auch leere Magen. 
Es herrſcht von der Weichſel bis zur Olga und 
bis zum Ural eine wirthſchaftliche Noth, wie 
man ſie in den letzten 30 Jahren in Rußland 
nicht erlebt hat. Alles ſtockt, Niemand zahlt 
ſeine Schulden, und Alles iſt verſchuldet. Die 
großen Unternehmungen, wie die ſibiriſche Bahn, 
blenden nach außen, im Innern täuſchen ſie 
Niemanden über die eigene Noth hinweg. Daß 
dieſe Dinge eine große politiſche Tragweite 
haben, darüber kann kaum geſtritten werden. 
— . —— anna] 


— 


dem das Stück in ausgiebigſtem Maße durch⸗ 
ſetzt iſt, gewaltig imponiren und wetteiferte mit 
ſeinem Beifallslärm mit dem Lärm auf der 
Bühne. Und doch iſt dieſes Publikum in jeder 
Weiſe für den Theaterbeſuch vorgebildet; es 
ſieht im Verlauf der Saiſon die verſchiedenſten, 
raſch aufeinander folgenden Novitäten, ſieht die 
hervorragendſten Bühnenkünſtler, lieſt die um⸗ 
fänglichen Rezenſionen unſerer Tageszeitungen, 
athmet gewiſſermaßen in einer Art Theater⸗ 
Atmoſphäre. Was wollt Ihr? Das iſt eben 
das Publikum, die große, blinde, unberechenbare 
Maſſe, und das ſagt Alles. 

Wenn man bedenkt, wie fürchterlich ver⸗ 
geßlich und zerſtreut eine ſolche Maſſe zuweilen 
ſein kann, möchte man die Hände über dem 
Kopf zuſammenſchlagen. Das hat ein paar 
Spekulanten zur Gründung eines „Fundbureau's 
für Schlüſſel“ veranlaßt. Ein Fundbureau für 
Schlüſſel! Wieviel müſſen da Schlüſſel ver⸗ 
loren und vor allen Dingen wiedergefunden 
werden, damit die Herrſchaften auf ihre Koſten 
kommen. Aber dieſe Gründer ſollen vernünftige 
Leute ſein. Sie wiſſen, was ſie wollen; von 
der Herſtellung eines Utopien iſt bei ihnen nicht 
die Rede. Wird doch von anderen Gegen⸗ 
ſtänden in der Reichshauptſtadt geradezu fabel⸗ 
haft verloren. So gerathen, nach den Aus⸗ 
weiſen eines anderen Fundbureaus, täglich 
durchſchnittlich zweihundert Regenſchirme in Ver⸗ 
luſt. Und was an heißklopfenden Herzen ver⸗ 
loren geht, will ich lieber nicht verrathen. 


Manne ſeine fernere Exiſtenz einigermaßen zu 


an der Zuckerkrankheit; 
ein Schlaganfall geweſen. 


Moskau, 26. Februar. Bei der Station 
Fitinhofskaſa, an der Bahn Moskau⸗Riäſan, 
hat ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtatt⸗ 
gefunden. Zwei Poſtbeamte und drei Paſſagiere 
find tobt, viele andere find verletzt. Zwei Lo: 
komotiven und acht Waggons ſind zertrümmert. 
— — — 


Provinzielles. 


Kulmſee, 27. Februar. Unſere allgemeine 
Orts⸗Krankenkaſſe hat am 23. d. M. ihre Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten. Der Stand der Kaſſe 
iſt ein recht günſtiger. 

© Kulm, 27. Februar. Ertrunken iſt 
am Mittwoch Abend in der Poguwka hierſelbſt 
ein Schiffer. Vier Schiffer wollten Holz und 
Weiden ſtehlen und hatten zu dieſem Zwecke 
auch einen Handſchlitten mitgenommen, auf 
welchem ſie das Geſtohlene legten. Als ſie die 
Poguwka entlang fuhren, brachen ſie ein. Drei 
retteten ſich, der vierte ertrank. 

+ Strasburg, 27. Februar. Die Mit⸗ 
glieder des Reitervereins haben geſtern wegen 
zu geringem Intereſſe für die Vereinsbeſtrebungen 
in dieſer Gegend die Auflöſung des Vereins 
beſchloſſen. Das auf ungefähr 1500 Mk. fi 
belaufende Vereinsvermögen ſoll zu einem 
Reiterkoſtümfeſt verwendet werden, welches nach 
Oſtern in der Nähe von Karbowo veranftaltet 
wird. Wer vor 6 Jahren bei dem Rennen 
vor Cielenta das hohe Intereſſe faſt aller um⸗ 
wohnenden Gutsbeſitzer für die Sache geſehen 
hat, wird über das Eingehen des ſo viel ver⸗ 
ſprechenden Vereins nach ſo kurzer Zeit er⸗ 
ſtaunt ſein. 

Rieſenburg, 26. Februar. Geſtern feierte 
Herr Schuhmachermeiſter Nagel, einer unſerer 
älteſten Mitbürger, ſein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum. Dieſer ſeltene Feſttag gab weiteren 
Kreiſen unſerer Stadt gebührend Veranlaſſung, 
dem noch ſehr rüſtigen Jubilar, welcher bereits 
im 78. Lebensjahre ſteht, mannigfache Ehren 
zu erweiſen. 

Marienwerder, 27. Februar. Wie man 
den „N. W. M.“ mittheilt, ſoll unſer bisheriger 
Reichstagsabgeordneter, Herr Geh. Finanzrath 
Müller, für den Fall, daß ſeitens des Wahl⸗ 
kreiſes ſeine Wiederwahl gewünſcht wird, ſich 
zur Wiederannahme eines Mandats bereit er⸗ 
klärt haben. 

O. Dt. Eylau, 27. Februar. Wahr⸗ 
ſcheinlich aus Lebensüberdruß erhängte ſich 
geſtern Abend die 82jährige Wittwe Kaiſer. — 
Auf dem Gute Hans dorf brannte ein Schafſtall 
nieder. Die Schafe wurden gerettet. Da man 
an zwei verſchiedenen Stellen das Feuer hat 
ausbrechen ſehen, iſt böswillige Brandſtiftung 
anzunehm n. a 

Königsberg, 27. Februar. Ein Meiſter⸗ 
ſtück der Operationskunſt in Verbindung mit 
der chirurgiſchen Technik iſt in den letzten 
Tagen glücklich vollendet worden. Mit dem 
Geſichtskrebs behaftet, machte ſich im März 
v. J. ein 29 Jahre alter Schuhmachergeſelle 
aus Thorn zu Fuß nach Königsberg auf, 
um in den hieſigen Kranken⸗Anſtalten Heilung 
zu ſuchen. Derſelbe, jeder Mittel bar, wurde 
am 19. April 1890 in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus in die Behandlung des Herrn Profeſſors 
Schneider aufgenommen. Im Verlaufe der 
Zeit mußte der Bedauernswerthe fünfzehn Ope⸗ 
rationen unterzogen werden, und erſt geſtern, 
alſo nach einer zehnmonatlichen Kur, konnte er 
aus der Krankenanſtalt als geheilt entlaſſen 
werden. Freilich der größte Theil ſeines 
Geſichts — Lippe, Naſe, Wangen — war 
durch die bösartige Krankheit zerfreſſen worden, 
bezw. hatte durch die vielfachen operativen 
Eingriffe entfernt werden müſſen, indeſſen war 
dem Manne eine vollſtändige Maske, und zwar 
fo geſchickt angefertigt worden, daß, namentlich 
bei Licht, man ſehr genau hinſ ehen muß, um 
die Täuſchung zu entdecken. Die Maske iſt 
mit einem prächtigen Vollbart verſehen und 
der Kranke, — wenn es überhaupt geſtattet iſt, 
bei jo ernſten Dingen zu ſcherzen — gewiſſer⸗ 
maßen ein „ſchöner Kerl“ geworden. Um dem 


Kinder. 
Gertrud Mankiewicz in den genanypten Fluß. 
Die Kinder erhoben alsdann ein Geſchrei, der 
anweſende Bruder Paul, Schüler der dritten 
Stadtſchule, beſann ſich keinen Augenblick, 
ſtürzte ſich in das Waſſer und gelang es ihm 
auch, mit eigener Lebensgefahr das kleine, faſt 
erſtarrte Schweſterchen vom ſicheren Tode des 
Ertrinkens zu retten. Beide Kinder ſind wohlauf. 
— . — — nn 
Lokales. 
Thorn, den 28. Februar. 


— Ruſſiſches Verkehrshinder⸗ 
niß.] Ein neues, in die kommerziellen Ver⸗ 
hältniſſe tief einſchneidendes Verkehrshinderniß 
ſoll, wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, die ruſſiſche 
Regierung neuerdings wieder aufgerichtet haben. 
Es iſt, wie das genannte Blatt hört, ein Reſkript 
an die ruſſiſchen Konſuln im Auslande erlaſſen 
worden, wonach jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
leuten, welche nach Rußland reiſen wollen, 
fein Paß⸗Viſum mehr von den Konſu⸗ 
laten ertheilt werden darf. Sie ſollen ſich, 
falls fie ruſſiſche Gebiete betreten wollen, direkt 
an die ruſſiſche Regierung nach Petersburg 
wenden. Nur drei große Finanzfirmen, da⸗ 
runter Rothſchild und Bleichröder, ſind von 
der Maßregel ausgeſchloſſen. Wir brauchen 
nicht näher auszumalen, welche ſchweren Nach⸗ 
theile dieſelbe für die mit ruſſiſchen Staats⸗ 
gebieten in regem Geſchäfts verkehr ſtehenden 
Grenzgebiete herbeiführt, insbeſondere für den 
Holz: und Getreidehandel. Ein Kaufmann, der 
in Geſchäfts Angelegenheiten nach Rußland zu 
reiſen hat, kann nicht erſt den weitſchweifigen 
Weg des Geſuchs an die ruſſiſche Regierung 
einſchlagen und Wochen, vielleicht Monate lang 
auf den Beſcheid von dort warten. Ein ſolches 
Hilfsmittel iſt für ihn, der ſchnell handeln, den 
Augenblick benützen muß, völlig illuſoriſch. Es 
dürfte ſich daher empfehlen, die ruſſiſche Regie⸗ 
rung auf dieſe großen Nachtheile für den beider⸗ 
ſeitigen Geſchäftsverkehr aufmerkſam zu machen 
und vielleicht durch Vorſtellungen der kauf⸗ 
männiſchen Korporationen bei der diesſeitigen 
Regierung diplomatiſche Verhandlungen mit den 
ruſſiſchen Behörden behufs Zurücknahme des 
Reſkripts herbeizuführen. 8 

— Zulaſſung polniſcher 
Arbeiter.] Der Oberpräſident Graf Zeblitz 
hat die Landräthe der Provinz Poſen ermächtigt, 
die Zulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher und galiziſch⸗ 
e Arbeiter in landwirthſchaftlichen und 
n 


Geſchlechts beſchäftigt werden dürfen, welche 
nach Beendigung der Arbeiten das diesſeitige 
Staatsgebiet wieder zu verlaſſen haben. 

— 0Zentralverein weſtpr. Land⸗ 
wirthe.] Die alljährlich im Frühjahr ſtatt⸗ 
findende General ⸗Verſammlung des Zentral⸗ 
vereins iſt auf Sonnabend, den 21. März, 
Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt. Derſelben geht 
am 20. März Nachmittags eine Sitzung des 
Verwaltungsrathes voraus. Beide Verſamm⸗ 
lungen finden im Landeshauſe zu Danzig ſtatt. 
Auf der Tagesordnung für die General = Ver: 
ſammlung ſtehen u. A, folgende Gegenſtände: 
Soll der Zentralverein Maßregeln ergreifen, 
bezw. welche, um dem Vordringen der Sozial⸗ 
demokratie in die ländlichen Kreiſe zu begegnen, 
und welche Maßnahmen empfehlen ſich, um 
unſere Arbeiter zufriedener und ſeßhafter zu 
machen? — Kann die weſtpr. Landwirthſchaft den 
Schutz der Getreide⸗ und Viehzölle zur Zeit 
ganz oder theilweiſe enibehren ? — Iſt die Sperre 
reſp. Erſchwerniß bei Einfuhr von Vieh gegen⸗ 
über den Fleiſchpreiſen zu rechtfertigen und aus 
welchen Gründen? — Das im Reichstage zur Be: 
rathung ſtehende Zuckerſteuer⸗Geſetz. Iſt es ge⸗ 
rathen, daß der Zentralverein zur Wahrung der 
Intereſſen des weſtpr. Zuckerrübenbaues reſp. 
der Zuckerfabrikation an maßgebender Stelle vor⸗ 
ſtellig werden? — Die Verwaltungsrathsſitzung 
wird ſich zunächſt mit Rechnungs: und Etats: 
Angelegenheiten, dann mit den Subventions⸗ 
Anträgen der Lokal⸗Vereine, mit Vorbereitungen 
für die Provinzial⸗Thierſchau in Elbing, Wahl 
des Vorſtandes für die weſtpr. Heerdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Einrichtung eines Saatmarktes in 


ermöglichen, iſt demſelben von Seiten des 
Regierungs⸗Präſidenten hierſelbſt eine Unter⸗ 
fügung im Betrage von 50 Mk. bewilligt 
worden, wofür er ſich Handwerkszeug ꝛc. zum 
Betriebe ſeines Gewerbes kaufte. 

Inſterburg, 27. Februar. Die 2. Ab⸗ 
theilung des 1. Feldartillerie⸗Regiments wird 
am 1. April von Königsberg hierher verlegt. 

Bromberg, 27. Februar. Die Gebrüder 
Krojanker, welche von der hieſigen Strafkammer 
zu 3 bezw. 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden ſind, haben durch ihren Vertheidiger 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Friedmann aus Berlin 
gegen dieſes Erkenntniß Reviſion S e 

(O. Pr.) 

Poſen, 27. Februar. In der Verſamm⸗ 
lung, welche geſtern die Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Gewerbebank (Przemyslowcöw miasta 
Poznania) in der Stockſchen Kolonnade abhielten 
und welcher der langjährige Direktor der Bank 
Herr Felix Rakowski präſidirte, wurde dieſer 
plötzlich unwohl und verſtarb mitten in ſeiner 
Thätigkeit. Der verſtorbene litt ſeit Jahren 
die Todesurſache iſt 

(P. 3.) 


1 Angelegenheiten zu beſchäftigen 
aben. 

— [In Angelegenheit der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bank M. Wein⸗ 
ſchenck]l war zu geſtern Abend eine Gläubiger⸗ 
verſammlung in den Saal des Herrn Nicolai 
einberufen. Ueber hundert Perſonen, Herren 
ſowohl wie Damen, allen Geſellſchaftsklaſſen 
angehörend, waren erſchienen. Die Verhand⸗ 
lungen leitete Herr Stadtrath Schirmer. Herr 
Dietrich berichtete nach einem ihm von Herrn 
Fehlauer zugegangenen Geſchäftsausweiſe über 
den Stand der Bank. Danach betragen die 
Paſſiva 1 079 500 M., die Aktiva unter An⸗ 
rechnung des Gutes Lulkau zum Taxwerth 
etwa 5 bis 7 pCt.; die nächſten Anverwandten 
des Herrn Weinſchenck wollen unter der Be⸗ 
dingung, daß ein Vergleich zu ſtande kommt, 


Poſen, 27. Februar. Eine aufregende 
Szene ſpielte ſich unlängſt am Weidendamm ab. 
An der faulen Warte daſelbſt ſpielten mehrere 
Plötzlich ſtürzte die 3 Jahre alte 


duſtriellen Betrieben mit der Maßgabe zu ge⸗ 
ſtatten, daß nur einzelſtehende Perſonen beiderlei 


Graudenz und verſchiedenen allgemeinen land⸗ 


auf ihre Forderungen an die Bank verzichten, 
ferner hat Frau Dotti⸗ Berlin ſich bereit er⸗ 
klärt, das Gut Lulkau, das mit 700 000 M. 
Hypothekenſchulden belaſtet iſt, für 900 000 M. 
zu erwerben; die verbleibenden 200 000 M. 
würden auch der Maſſe zufließen und dieſe unter 
dieſen Umſtänden etwa 25 pCt. ergeben. Frau 
Dotti ſtellt jedoch an ihr Gebot bezüglich des An⸗ 
kaufs von Lulkau die Bedingung, daß ſämmt⸗ 
lich e Gläubiger ſich durch gahlung von 25 pCt. für 
vollſtändig abgefunden erklären. Es wird darauf 
hingewieſen, daß ſolche Erklärung ſä m m t⸗ 
licher Gläubiger ohne Zwangsverfahren 
kaum zu erreichen ſein wird. — Beſchloſſen 
wird, einen Gläubiger Ausſchuß zu bilden, der 
die Angelegenheit prüfen ſoll. Zunächſt fol 
darauf hingewirkt werden, daß Frau D. die 
Friſt verlängere, innerhalb welcher ſie ſich an 
ihr Gebot gebunden halten wolle; dieſe Friſt 
geht nur bis zum 15. März d. J. Beſchleuni⸗ 
gung iſt immerhin zu empfehlen, da die Zinſen 
für die Hypothekenforderungen einen Theil der 
vorhandenen Mittel in Anſpruch nehmen. In 
den Ausſchuß wurden gewählt die Herren 
Dommes⸗Morczyn, Donner⸗Steinau, Martens⸗ 
Schönſee, E. Dietrich, Laudetzki, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Friedberg, Schirmer, Schnibbe, Rektor 
Sich, Rechtsanwalt Schlee, E. Schumann und 
Tarrey jun. 

E [Herrn Polizei⸗Kommiſſar 
Finkenſtein] iſt der Titel „Polizei⸗ 
Inſpektor“ verliehen worden. Der Herr 
Regierungspräſident hat zu dieſer Aus⸗ 
zeichnung bereits ſeine Genehmigung ertheilt. 

— (Zur Geſchichte des Kinder 
heims.] Schlußbericht nach dem Vortage 
des Herrn Erſten Bürgermeiſters Bender. Mit 
der Einführung des preußiſchen Landrechts waren 
auch beſtimmte Vorſchriften für die Armenpflege 
gegeben. Der Anſtalt gingen die Strafgelder 
der Stadt und von der Lotteriekollektion in 
Danzig ein Zuſchuß von 500 Mark 
zu, außerdem freiwillige Beiträge. Letztere 
verringerten ſich bei den damaligen Kriegszeiten 
immer mehr. — Das Spinn⸗ und Spendehaus 
wurde Gerichtsgefängniß, der Paulinerthurm wurde 
Landeszuchthaus. Es traten ſchreckliche Zuſtände 
ein, die Zahl der elternloſen Kinder vermehrte 
ſich, und dieſe mußten mit verurtheilten erwachſenen 
Perſonen zuſammen leben. 1806 löſte ſich die 
Anſtalt auf. 1809 wurde eine neue Armen⸗ 
anſtalt ins Leben gerufen, die aber nur 11/, Jahre 
beſtand. 1817 wurde die jetzige Armenver⸗ 
waltung ins Leben gerufen. — Die Trennung 
der Kinder von denErwachſenen wurde beſchloſſen 
u. 1828 das e 3 Ka arte 5 { 
direktor Prowe (Neuſt. Markt) gehörigen Haufe 
ere „Später n 5 ze von 
Tauſch des Gebäudes nach der jetzigen Innungs⸗ 
herberge überführt. An der weiteren Entwickelung 
der Anſtalt find die Herren Pfarrer Geſſel, Stadt: | 
räthe Weeſe, Delvendahl thätig geweſen. Das 
Waisenhaus wurde nach dem ehemaligen Ger 
bäude der Schule auf Bromberger Vorſtadt 
verlegt, das von ihm getrennte Kinderheim iſt 
1886/87 erbaut worden. 56 Kinder werden 
dort erzogen, viel wird für dieſelben aus öffent⸗ 
lichen Mitteln gethan, das genügt aber nicht 
und deshalb wird an die Privatwohlthätigkeit 
appellirt werden müſſen. — Auf eine Anfrage 
des Herrn Block betreffend die Wanderbettelei 
hob Herr Erſter Bürgermeiſter Bender noch 
die Vortheile der Arbeiterhäuſer hervor 
und empfahl nochmals die Unterſtützung des 
Kinderheims, damit die in demſelben erzogenen 
Mädchen und Knaben auch nach ihrer Ent⸗ 
laſſung aus der Anſtalt im Auge behalten und 
erforderlichen Falles auf ſittlichem Wege er⸗ 
halten werden können. 

[Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
verein] hielt geſtern im Lokale des Herrn 
Nicolai eine General Verſammlung ab. Die 
Jahresrechnung für 1890 ergab eine Einnahme 
von 3532 M. und eine Ausgabe von 3219 M., 
es verbleibt demnach ein Kaſſenbeſtand von 
313 M. Das Vereinsvermögen beträgt 
9440 M. 27 Pf., die Mitgliederzahl 203. 
Zu Rechnungsreviſoren werden die Herren Arndt, 
Huch und Philipp gewählt. Sämmtliche aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt. Der Verein hat im vergangenen 
Jahre einen neuen Leichenwagen angeſchafft. 

— [Bewerbung.] Um die bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe mit dem 1. April d. J. 
frei werdende Buchhalterſtelle ſind 40 Be⸗ 
werbungen eingegangen. Der Termin zur Ein- 
reichung von Bewerbungen läuft heute ab. 

Pr en era Wie uns 
die Direktion des Stadttheaters in Poſen ſchreibt, 
iſt es möglich geworden, durch Aenderung des 
Repertoirs in Poſen hier am Montag ein zweites 
Gaſtſpiel zu geben, und gelangt eine Novität 
heitern Genres: „Das zweitecheſicht“ von Blumen⸗ 
thal zur einmaligen Aufführung. Im Leſſing⸗ 
theater war es neben „Sodoms Ende“ das zug 
kräftigſte Repertoirſtück der Saiſon. Die tüchtiger 
Kräfte der Geſellſchaft ſichern dem Stück auch 
hier großen Erfolg. Am Sonntag beginnt die 
Vorſtellung 7 Uhr, Montag 7¼½ Uhr. 

— [Strafkammer] In der heutiger 
Sitzung wurde in der Strafſache wider De 
Rentier Johann Auguſt Scheidler und den 
Agenten Julus Rieß aus Kulm verhandelt. 


Scheidler iſt des 
dieß der Hilfeleiſtung hierzu 


uchers in einem Falle ſchuldig und dafür mit 
Monat Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe 
ew ent. 100 Tagen Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines 
Jabres zu beſtrafen, Rieß der Beihilfe zum 
Jacher in 1 Falle ſchuldig und dafür mit 2 
＋ * Gefängniß, 100 Mk. Geldſtrafe event. 
Tagen Gefängni zu beſtrafen, beiden Ans 
ge agen auch die Koſten des Verfahrens zur 
8 zu legen ſeien. 
— lunſer Abfuhrweſenl be⸗ 
n bet noch immer in einer Beſchaffenheit, 


wie ſie in einer Stadt von der Größe Thorns 


auen denkbar ſein ſollte. Die Kloake eines 
Daufes in der Brückenſtraße wurde heute ge⸗ 
\eeri, die Arbeit begann 7 Uhr früh und endete 
gegen 9 Uhr. Während der ganzen Zeit war die 
Prüdenftrabe und der anſchließende Theil der 
»Breitenftraße verpeſtet, der Geſtank drang in 
ale Wohnungen ein. Das ſind doch Verhältniſſe, 
melde die ſtädtiſchen Behörden nicht mehr 


ben dürfen, wenn fie ſich nicht für den etwaigen 


Rus bruch von Epidemien verantwortlich machen 
wollen. 
en efunden] 1 Flaſche Eiſentinktur 
in d liſabethſtr. 
= zfoßberg find im Jahre 1890 folgende Wäſche⸗ 
Rüde zurückgelaſſen: 4 Handtücher, theils mit, 
e Is ohne Zeichen, 1 kleines Bettlaken, 4 
ümpfe verſchiedener Art, 1 rothe Küchen: 
fen 
Noätjade, 1 baumwollenes Leibchen, 7 Taſchen⸗ 
zücher verſchiedener Art und mit vetſchiedenen 
Zechen, 1 baumwollenes Staubtuch, 1 kleiner 
Leinen⸗Beutel. 


Näheres im eee 


nerbsmäßigen Wuchers, 
angeklagt. 
Der Gerichtshof erkannte, daß Scheidler des 


Auf der Bleiche am alten 


ine, 1 feine Kinderſchürze, 1 Frauen⸗ 


— l Polizeiliches.] Verhaftet find 

7 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ha u weiter. — Heutiger Waſſerſtand 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 27. Februar 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


27411. 


Gries Nr. 
Kais erausz mehl ’ 
er 000 . 
— „ Nr. 00 weiß Band 
> „ Nr. 00 gelb Band 
1 r 
# „N 8 
= Seel. . 
Roggen Mehl Nr. 2.2... 
5 N ER 
Ai Pe Sp ER 
I A 
N „ Commis-⸗Mehl 
* o 
C 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 
> 0 Nr. 2 
* * 5 
1 Nr. 4. ; 
. 70 N DR 4 
> Nr. 6 r 
7 Granpe grobe 8 
5 = 2 1 8 


m 2 
„ Nr. 3 

7 gabe 8 

2 Futtermehl 3 De 
1 ra + Ba 


Submiſſions⸗Termine. 


haus 


wönigl. e in Ruda. Verkauf von 
Kiefern Stämmen, Eichen Stämmen, Eichennutzholz, 
Eichenkloben und Eichenreiſern, ferner von Birken ⸗, 
Erlen und Kiefern Kloben, Kiefern⸗Knüppelu und 
Reiſig am 4. März, Vorm. 11 Uhr im Klebs'ſchen 
Gaſthauſe zu Bartnicka. 
Köni 
ergebung der Lieferung von 743 000 Stück hart⸗ 
gebrannten Hintermauerungsſteinen, 100 000 Stück 
ausgeſuchten, zum Verblenden geeigneten Ziegel ⸗ 
ſteinen und 920 obm geſprengten Feldſteinen zur 
Erweiterung der Hauptwerkſtatt in Bromberg in 
zwei oder mehreren Looſen. Angebote im Bau⸗ 
Büreau, a Zimmer Nr. 4, bis 
10. März d. Is., Vormittags 11 Uhr auf Feld⸗ 
ſteine und um 11½ Uhr auf Ziegelſteine. 


ene Börſen⸗Depeſche. 
eriin, 28. Februar. 


Fonds: abgeschwächt 27. Sbr. 
Ruſſiſche Banknoten 237,25] 238,10 
Warſchau 8 Tage 236,70] 237.80 
2 285 0 1 3½% 0 98,80] 98,75 

185 05,80 105,70 
Polnische ® a brieh 50% ek 73,70] 73,90 
do. quid. Pfardbriefe 71,20] 71,60 

Selen Pfandbr. 3½0,% neul. II. 96,80] 96,75 
Oeſterr. Banknoten 176,75 176,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant heile 209,900 216,70 

Weizen: Apr l⸗Mai 205,5 206,00 

Ma ⸗Juni 205,50] 206 00 

Loco in Rem ort 1d 11% 1111¾ 

Roggen: loch 178 00| 179 00 
: Fe oruar 183,00] 183,00 

Ap cil⸗Mai 1 9,50 180,00 

a uit 177,25] 177,70 

Nüb sl: A ril⸗Mai 61,10] 6ʃ,30 

all Wai, Juni i 1,30]. „61,40 

Spiritus: l co uit 50 M. Stener 69,20 68,40 

o. mit 70 M. do. 49,60, 48,70 
bruar 70er 160 48,4 
pril⸗Mai 70er 49,80] 48 30 


j Wesfel-Tıston 3% ; Lombard⸗Zinsfuß fer deutſche 


Staats An! 3½%, fur andere Effekten 40%, 


l. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt Bromberg. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Februar 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cotit. 50er 66,50 Bf., 66,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 46,50 „ 46,00 „ 4600 „ 
bruar . n 
* n n 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Februar 1891. 

Wetter: ſehr ſchön, Nachts Froſt. 

Weizen höher, 125/6 Pfd. bunt 182 M., 127 
Pfd. hell 184/6 M., 129/30 Pfd. hell 188/9 M. 
va über Notiz. 

feſter, 115 Pfd. le M., 118/119 Pfd. 

60/1 ‚ 120/ı Pfd. 163/4 

Gerſte Futterwaare 120—124 N Brauwaare 147 
bis 156 M., feinſte über Notiz. 

Erbſen trockene Mittelwaare 125—131 M., trockene 

utterwaare 120 —124 M. 

Hafer 130—134 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— — — —— 

Bei Schneider, Schuhmacher, über⸗ 
haupt allen ſitzenden Berufsarten ſtellen ſich 
ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung 
Störungen in den Verdauungsorganen ein, die 
man raſch und ſicher durch die in den Apotheken 
erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen beſeitigen kann. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch pon Wpotheker S Dall: 
mann's Ia- Pastillen befeitigt, ſondern die 
ſelben find gleichzeitig ein anregendes, den Magen 
und die Nerven ſtärkendes Mittel, wel 2 in 
keiner Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 k. in 
allen Apotheken 18 


— Di St meines neuen zur A 
eee i Er Corſets“ I Leichter Verdienst! 
Sant url. | A Deutscher ban es, 2 id e air. 30 n se 
nehſt etik Lehre findet Mittwoch assiellan K t- u. Industrie- Im U 1001 neueſter Mode reußi . 4, 
2 4 Mär In Saale bes Schütz Al “Erkeugniise ‘ Im nie 571 M 2 ür , Ni. i& able, für . 
hanfes ftatt. Gef. Anmeldungen hierzu ahl, ſowie 5 1 ert, Thorn 
„gel gte perſönlich in meiner Wohnung, Schuh. Die am 25. Februar stattgefundene Sichtung der eingelaufenen Meldungen Geradehalter > 
wacherſtraße 349/350, 2 Tr., entgegen. ergab ein befriedigendes Resultat; es werden, soweit noch Raum vorhanden nach ſanitären Schmerzloſe 
N 11, we tere Vorſchriften, 
u Anmeldungen bis zum 15. März dei Gres Z ahnoperationen 
— angenommen, jedoch bitten wir um schleunigste Entschliessung und 
Tilig ſran-Arbeit. Mittheilung. } Benachrichtigung über Zulassung erfolgt anyorsäglich f Die: ER künftliche Za ne u. 
Montag, Br 2. März beginne unent⸗ Regierung arrangirt die gleiche Fracht- und Zollermässigung wie bei früheren empfehlen Plomben. 


geltlich ben letzten Kurſus in dieſer all⸗ 
Jetgein beliebten Arbeit. Fräulein Schulz, 
e Nr. 309, hatte die Güte, e einige 


* tan ne ah — Im — rY. 


| Maag Un 


in S 
moben arte je u. ſch . geleg. 
ehr⸗ u. Erziehungsanſt. Hleineftlafien 
real. n. gymu. Sexta Prima, 
Jorb. z. Freiwill. Prüfung). Treue 
gewiſſenh Pflege auch jüng. Zöglinge, 
volle Berückſichtigung ſchwäch. Begabter. 
Beſte 1 u. Empfehl. Proſpect 
Dr. Hartung. :@ 


* 


Ba are 


Darlehne!! 


gewährt die Schleſiſche Boden-Gredit-Aftien- 
Bank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Communen, 
an Corporationen, - 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke, 
und ländlichen Grund beſitz 
inter günſſigſten Bedingungen. 
Ruſtikalgüter (Bauerngrundſtücke) 
werben beliehen. 


r Entgegennahme von Anträgen und 
zu ſeder weiteren Auskunft gern bereit 


Schleſiſche Boden - Eredif- 
Aktien-Bank, Breslau. 


Ausstellungen. 


Kommissariat Berlin W., 
‘Wilhelmstr. 92, Architectenhaus. 


4 RR 
A AR 


Goldfifce, 


Glas-, Porzellan: u. Steingutwaaren⸗ 


VORZUGHCHEDUALITÄT. 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung!s 
Paris 1889. 


Rattentod 


Officielle Eröffnung der Ausstellung am 9. 


pfen. 


0 Krankheiten des Magens, 
9 eren Ursachen und 


ssiger und erprobt guter Wirkun 


a Nur AR, gen nebenstehender Schutzmarke "ind Unter- 


5 schrift rothe Emballage). 
7 Preis a Flasche 80 PL. , Doppelflasche 
Apotheker C. BRA 
Bestandtheile sind angegeben, 


In Apotheken er kälte. 


groß und kräftig a St. 
30 zone, empfiehlt 
Raphael Wol 


Handlung, Seglerſtr. 96/97. 


Adr 
fördert 


Offene 


en sub 


Suche vom 1. 


unter dem Prinzipal 
75 en 


— 


„Js Dach ae 


Verdauungsstörungen, 
. Igen eine vielfach ange · 
wandte er Haus- Arznei von bekannter zuver- 


„Kremsier (Mähren). 


Von einer älteren, deutſchen 


Verſcherungsgeſelſchaft U 


welche Haftpflicht-, Unfall-, Brautaus⸗ 
ſteuer⸗ und Militärdienſt⸗Verſicherung 
2c. betreibt, wird ein achtbarer 


Vertreter geſucht, 
welcher wirklich den Wunſch hat, energiſch 
thätig zu fein. 

Sehr günſtige Bedingungen! 


ndolf re Berlin SW. 


Stellen l. 


Fordere Jeder durch Karte nur 
ellen-Gourier, 


Größte Anſtalt. Sofort 10000 Stellen. 


Stellung als Inſpector 


Mai. 


=. 1.40. 


Apotheken. 


J. D. 7194 be- 


et 


für jeden Beruf 

überallhin u. Berlin 
Berlin-Weftend. 
pril 1891 


oder als en eeor. 
Wolitz, b. Bartſchin. 


ehrling 


422 & —.— 


| ner Pater | 
Fit und bleibt das beſte e Mit- 

tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 

mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 

und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That⸗ 

ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 

deren Mitteln Verſuche machten, 
wieder auf den altbewährten 
Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor wert⸗ 
loſen Nachahmungen. Mur echt mit 
ae Vorrätig in den meiſten 


Achnelldampfer 


re men— Rework 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Kleinere Dampfhoote, 


Ausſchließliche Sperialität 


Lie Heutral⸗Agentur Thorn 
Chr. Sand, 


Buste Nicht 


eb 
von L. M. Pietsch & Co. in Breslau, 
Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zahllose Anerken- 
aungen und Dankschreiben bestätigt 
wird. Seit dreizehn Jahren in seiner 
sanitären Wirkung als Hausmittel un- 
iberttoffen bei allen Uebeln der Ath- 
mungsorgane und daher ärztlich gern 
empfohlen bei Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Halsleiden, Keuchhusten eto. 
In Flaschen- h Mk. 1, 176 und 2 
N in Beate lu a 30 und 50 Pfg. 
Zu haben in Thorn: E. "Szyminski; 
. Strasburg Wor.: I. v. Pawiowski & Co. 


“503 


iſt das beſte Mittel um 
Ratten und Mäuse 


92 7 und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
ür Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
I Packeten a 50 Pf. u. 1 Mk. in der Drogen- 


handlung von Anton Koczwara in Thorn. ſuch K 
Pa . , TED TORFRLIHIELTE, Breiteſtr. 446/47. 


Von nun ab 
keine 


Reparaturen 


an Schuh- u Stiefel ohlen. Das neu er⸗ 
7. geſetzlich geſchützte „Pedilim* 
macht alle Sohlen dauernd haltbar. Eine 
Flaſche mit Gebrauchsanweiſung a 60 Pfg. 
genügt für 3 Paar Sohlen. — Man achte 
auf den Namen „Pedilin“, alles Andere 
iſt gefälſcht. In allen Drogenhand⸗ 
lungen zu haben; 

n Thorn bei Anton Koczwara. 


findet in A Colonialwaaren Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 
A. G. Mielke & Sohn. 


1 Lehrling 


F. Bettinger, 


zumEErlernen 

Junge Mädchen duaches 
können ſich ſofort melden. Amalie. Grünberg. 
Eine Frau bittet um Beichäftigung in 


Wäſcheansbeſſern n. enden. 
Nähere Auskunft in der Exp. d Ztg. 


für Schüler oder 
Penſion junge Mädchen 
zu haben. Zu erfragen in der Exp. d. 3 
finden freundliche Auf ⸗ 


ens sionär 8 nahme Culmerſtr. 332. 


Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burſchen. 


gelaß zu vermiethen. 
möbl. Vorderzimmer und 1 Pferde 


Pensionäre 
ſtall Sof. zu verm. Neuſtadt 212, J. 


Ein möbl. Zimmer von a zu verm. 
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


find. g. Aufnahme 
Vaderſtr. 77, III. 


Krenzſchmerz, 


Schlepper, Fracht und Laſtboote, 


Cataloge gratis. 


Jerlegbarr und Stücken boote, 
einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und Zu⸗ 
behör, baut in zweckmäßigſter Ausführung 
N. Holtz in Harburg b. Hamburg. 
Ueber 600 ſchon geliefert, großes Lager. 
Prachtausgabe 1 3.—. 


Beſte Referenzen. 


Dr. 


Spranger'scher Tcbcasbaffüm „ 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel delieat im 


| rer Loewensen, 
Culmer Straße. 


Evert, 
5 prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause de 
Herrn Voss, I. Etage. 


Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


P. Grünbaum, 


gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
a e mittelſt Anäſtheſie. 

e aller Art. 
2 PB Seg erſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden 1 und billig 
ausgefü 


Wünſche m. irathsg Ende uch a. 1 
ſolid. jüd. j. Mann, wenn a. Wittwer. zu bekheir. 
Bagrmitgabe 4000 Mk. Bewerbg. u. J. A. 3631 
bef, d. Exp. d. Berliner Tageblatts, Berlin SW. 


Kupferne Kartoffeldämpfer, 


einfachſte Conſtruktion, dauerhaft, geringer 
Kohlenverbrauch, auch Waſchkeſſel und 
Kaſſerollen empfiehlt 

A. Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. 


Zahnschmerzen 
werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Seloſtplombiren hohler Zähne mit 
Walther's flüſſigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35, Pf, bei Anton Koczwara. 

d 8 bis 
2 15 Mark, empfiehlt 
Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14. 
ff. Gebirgs⸗Preißelbeeren, 


19 empfiehlt billigſt 
Silbermann, Shuhinadierffr. 420. 


Salz-Speck, geräuchert. Zauch⸗ 
ſpeck, gerünchert. Nücken ſpeck, 
Schinken- u. Falemiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendovski, 


. gegenüber der Kloſterkirche. 
Miſchobſt, “Bam 


a aus 5 hochfeinen 


gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn- Obſtſorten gufantetengejeht, empfiehlt billigft 


ſchmerz, Kopfſchmerz, Uehermüdung, 
Schwäche, Abſpaunnung, Erlahmung, 
Genuickſchmerz, Bruſt · 


ſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. zc. 


in 


Thoru u. Culmſee in den Apotheken 


a Flacon 1 Mark. 


G. gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 
S. Bry. 


abzugeben 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. 
Trockenes 


Kitfern⸗ Klobenholz 


aus der Königlichen Forſt (Totalität) habe, 
ſoweit der Vorrath reicht, ab Bahnhof 
Klonowo abzugeben. 

Joseph salomon, Lautenburg Wpr. 


Part. Wohnung zu derm. Gerftenftt, 77. 


Zu haben 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
Für den Monat März cr. reſp. für die 
Monate Januar / Februar cr. wird 3 
in der höheren und Bürger: 

Töchterſchule 

am Dienſtag, den 3. März er., 
5 von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 4. März er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
uur in der Schule, wober wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn, den 27. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 

Die Ausführung des Neubaues eines 
Stallgebäudes auf der katholiſchen Pfarre 
zu Niezywienz, veranſchlagt auf 
10 673 Mark 84 Pfennige ausſchließlich der 
Lieferung und Anfuhr von Feldſteinen, Lehm 
und Sand, des Titels Insgemein und aller 
Spanndienſte, ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausbietung an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. 

Verſiegelte und mit geeigneter Aufſchrift 
verſehene Angebote, welche das Gebot in 
Prozenten gegen die Anſchlagſumme ent 
halten, werden bis zum Termine 
Freitag, den 13. März er., 

Vormittags 11½ Uhr 
von dem Unterzeichneten entgegen genommen 
und ſollen dann in Gegenwart der er- 
ſchienenen Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen können in den Vormittagsſtunden 
bei mir einge ſehen werden. 

Strasburg Wpr., den 26. Februar 1891. 

Der Königliche Baurath. 


A. Elsasser. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Montag, den 2. März er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Handelsgärtner Herrn 
E. Eggert hier, Brbg. Vorſt. Kaſernenſtr. 
eine größ. Partie Hyaeinthen, 
Tulpen ꝛc. und einen Hand⸗ 
wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 3. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt = 
30 Dutzend neue Meſſer und 
Gabeln und 12 Dutzend neue 
Kleiderbürſten f 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern 
Thorn, den 28. Februar 1891. 
Bartelt, Gerichts bollzieher. 


Große Auktion. 


Montag, den 2. und Dienſtag, den 
3. März von 9 Uhr ab werde ich im 
Hauſe Schillerſtr. 406, 2 Tr, diverſe 
mahag. u. andere Möbel, als Spinde, 
Tiſche, Sophas, Stühle, Spiegel, Bett · 
ſtellen, Betten, Haus- u. Küchengeräthe, 
Porzellan, Wäſche u. Kleider verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


Ausverkauf!! 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 


Konkursmasse 


ehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
3 email. Geſchirr, Glas, Por; 
ellan- u. Steingutwaaren, werden wegen 
3 des Lokals bis 1. April zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ausverkauft. 


Mein Geſchäftshaus 
i in beſter Lage, bin ich Willens, unter 
günſtigen Bedingungen bei jährlichem 
Miethsüberſchuß von 1500 Mark zu ver ⸗ 


kaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
3000 B kark 


ſind bei nur ſicherer Hypothek zum 1. April 
zu verg. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
Basen pro Rmtr. trockenes Kiefern ⸗ 
Klobenholz kleingemacht franko Haus 
5,50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen 
Inſpektion hierſelbſt entgegen. 8. Blum. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen u. Birken⸗ 
Nutzholz, Breunholz⸗Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenei. 


GAE DKE“ 
CACAO 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt 
Thorn und deren Vorſtädte findet für die im Jahre 1869 und rückwärts geborenen 
Militärpflichtigen 

8 am Donnerſtag, den 12. März d. Is., 
für die im Jahre 1870 geborenen 

am Freitag, den 13. März d. Is., 
für die im Jahre 1871 ge orenen 
am Sonnabend, den 14. März d. Is. 
im Mielke ſchen Lokal (früher Dröſe) Neuſtadt 320/1 am Jakobsthore ftatt und beginnt 
an jedem der genannten Tage J 
Vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
aushleibt, die Berechtigung an der Looſung Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf feines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen find, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf- bezw. Looſungsſcheine in unſerem Bureau I, Sprechſtelle, zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem e Zwecke beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. 
t Looſungsſchein mitbringen, ſowie am ganzen Körper rein gewaſchen und mit reiner 

äſche verſehen ſein. : = kan 

Die Tauf⸗ und Looſungsſcheine find Seitens der Militär ⸗ 
pflichtigen in unſerem Bureau I — Sprechſtelle — ſchleunigſt 
abzuholen. 

Thorn, den 26. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗Vekanntmachung. 


Königliche Oberförfterei Schirpitz. 
Am 4. März 1891, von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Bau- und Nutzhölzer aus dem 
diesjährigen Holzeinſchlag öffentlich meiftbietend zum Verkauf ausgeboten werben: 
a. Schutzbezirk Lugau, Jagen 1 77 143 Stück Bauholz mit ca. 80 Feſtmeter 
. 211 " * 11 * 105 * 


200. 56 " " * * 2 6 * 
30 „ R „ „ 20 „ 
„ 7 „ „ 100 „ 


b. Schutzbezirk Rudak, Jagen 165/66. 
* Karſchau, * 11/18. 60 * A * * * 
Außerdem kommen Bohlſtämme, Derb- und Reiſerholz⸗Stangen, 
Brennhölzer, darunter Reiſig I. Cl. und Rundknüppel zum Verkauf. 
Die betreffenden Förfter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf An- 
ſuchen mündlich nähere Auskunft. ; 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Nendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 27. Februar 1891. 
Der Oberförſter: Gensert. 


25 15 
ſowie diverſe 


e Klee- u. Gras- Sämereien. za 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, bezw. 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Spätklee, Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thy- 
mothee, engl., ital. und franz. Reygras. Grasmischungen, 
Gräser, Mais-, Runkeln- und Möhren-Samen ete. ete., 


unter Controle der 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. } 
Für Sämereien, die uus geliefert werden, zahlen die höchſten 
Marktpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
Vorbereitung und Unterbringung 
Proſpecte durch die Direction. 


Königl. Preuss. 184. Klassen -Lofterie. 


Die Ziehung beginnt am 3. u. 4. März 1891. Hierzu empfehle Autheile: 
7 5 % /. % . Ya Yo Ya Yo 


Praktiſch⸗ theoretiſche ſeeluſtiger Knaben. 


1 2 —t l 
Mk. 50, —. 25,—. 12,50. 6,25. 5,.—. 3,25. 2,50. 1,75. 1,50. 1,—. 75. 
N . — Ftir alle Klassen 
E c At 7 FR OR 
Mk. 200. 100. 50. 25. 20. 12,50. 10. 6,50. 6. 3,50. 3. 


Amtliche Gewinulisten für alle 4 Klassen 1 Mk. 


Lotterie-Effecten-Handlung, Fernsprecher- 


* * 
Heinrich Wedel, Berlin C. Alte Schönhauserstr. 43/44. Amt Ill. 1076. 
—— 


Baares Geld!! 


10 0 0 0 0 M ark geminnt man in der 


Grossen Prälzer Geldlotterie 


Ziehung am 5. März d. J. à Loos 2,50 Mk. incl. Porto und Liſte ver · 
Fender fo lange der Vorrath reicht 


Georg Joseph. Berlin G., Jadenstr. 14. 


Telegramm-Adresse „Dukatenmann‘‘ Berlin. 


Unter dem Protektorat Ihrer 
Majestät der Kaiserin! 

Große Rothe Kreuz Lotterie. Haupt 
gewinn 20000 Mk. Ziehung am 17 April. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie. Hauptgewinn 10 000 Mk. Ziehung 
am 12. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. 
Königsberger Pferde Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 10000 Mk. Ziehung am 13. Mai. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. empfiehlt und ver⸗ 
ſendet das Lotterie-Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


ie auf Leibitſch Blatt 9 in Ab- 

theilung Hi unter Nr. 32 haftende 

Hypothek von 39000 Mark will 

der Inhaber derſelben billig ver ⸗ 
kaufen und bittet Gebote beim Herrn Rechts 
anwalt und Notar Dr. von Hulewiez 
in Thorn abzugeben. 


N 


av Naſchade in Thor 


* 


Strohhüte 


Nirtorin-Chenter Thorn. 
ö Sonntag, den 1. März 1891: 
Erſtes Gaftſpiel des Schauſpiel⸗Enſembles des Poſener 


Stadt⸗Theaters: 

Novität! > Zum 1. Male a Novität? 
== Sodoms Ende. 
Drama in 5 Acten von Herm. Sudermann. 

Montag, den 2. März er.: 

5 DER Zweites und letztes Gaſtſpiel. mg 
Novität! 2 Novität! 


Das zweite Geſicht. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal. Repertoirſtück des Leſſingtheaters 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. ? Anfang präc. 7½ Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf: Loge und 1. Parquet 2 Mk., 2. Parquet 1.25, unnummerirt. Platz 
1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Gallerie 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: Loge und 1. Parquet 2.25, 2. Parquet 1.50, unnummerirter 
A Platz 1.25, Stehplatz 1 Mk. Gallerie 50 Pf. 
Billets find in der Cigarrenhandlung von F. Duszynski, Breiteſtr. zu haben. 


Dürfen wir denn wirklich erwarten, daß die Noth und 
Drangfal der Menſchen gänzlich und für immer beſeitigt, 
ja ſelbſt Krankheit und Tod aufgehoben werden, oder 
wird es immer bleiben, wie's geweſen if? 


Oeffentliche Vorträge 
Sonntag, den 1. März, Nachmittags 4½ Uhr und Donnerftag, Abend 8 uhr, 


in dem kleinen neu eingerichteten Saale Coppernikusſtr. 189, 1 Tr. m 5 
Herrn Leer) r Eintritt frei für Jedermann. "ng Knee 
Kriegel. 


5 Unter Controle der 
Danziger Samen-Control-Station 


= offerire: 
Weihklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 
Garten- und Blumenſämereien. 


IB. Hozakowski-Tharn, 


Samenhandlung. 
TFreiscourante und Proben auf Verlangen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 4. März, 
2 Abends 8 Uhr 
in der Aula der Bürgerschule: 


r 
Vortrag: 
des Herrn Rabbiner Dr. Werner 
aus Danzig. 


n — 


Der Kal. Kammersänger 


Paul Bulss 


Deutschlands erster 


T : Wel ! 2 5 
Thera: Werne tand. Liedersänger 
wird nunmehr bestimmt am 
12. März 1 


hier concertiren. 
Billets a 3 Mark in der 
Musikalienhandlung von 


Walter Lambeck. 


zum Waschen und Moderniſiren werden 
angenommen, und liegen 


neueſte Modelle Anſicht; 


ebenfalls find gute 


Strickgarne u. Baumwolle 


eingetroffen bei 


Geschw., Schweitzer, 


Er R 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 1. März er., 


Froßes Streich-Contert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
Kl.⸗Mocker. v. Borcke (4. Pom.) Nr. 1 
5 Pf. 


Anfang 7¼ Uhr. Entree 
nner Königl. Militär- Muft. Dirigent, 
Strohhüte 


f 
zum Waſchen und güte 3 Sanität * Hun, 


werden angenommen. 
Die neueſten Facons liegen zur 
Sonntag, den 1 März. Nachmittag 
4½ Uhr unter Leitung des Herrn Or. Wolpe, 


gefl. Anſicht bei 
Julius Gombickl, 
Breiteſtr. 83. 7 
Zither - Klub 
Freunde des Zitherſpiels werden be⸗ 
hufs Gründung eines Klubs gebeten, ſich 
am Montag, den 2. März, Abds. 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Nieolai (Mauerſtr.) 
einzufinden. — Inſtrumente mitbringen. 


„Goncordia“,Mocker. 


Sonntag, den 1. März er., 
Nachmittag: 


ff. Räderkuchen und Kaffet, 


N 
Strohhüte 


werden z. 
Waſchen 
Färben u. 

. Moderni⸗ 
ſiren angenommen. Schoen KElzanowska. 
zum Waſchen u. Moder⸗ 
Strohhüte niſiren nehmen an x 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
Waſchen 

u. Moder⸗ 


Strohhüte 


niſiren 
werden an- von 5 Uhr ab Familienkränzchen, wozu 
genommen. Amalie Grünberg |ergebeuft las A. Kotschedoff.. 


enommen. Amalie Grüner 

Fritz Ritter, Wen bergabej. Krenämach 

rein kräftig, v. 25 Ltr. 

heinweine ana Ltr. 50 u. 70 Pf. 
Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


Die Kunſt 


der Wäſche beim Plätten, ſelbſt durch 
ungeübteſte Hand, hohen Glanz, 
elaſtiſche Steifheit und blendende Weiße 
zu geben, beſteht einfach darin, daß man 
zum Stärken derſelben die ſo allgemein 
rühmlichſt bekannte 


Brillant - Glanz - Stärke 
von Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig und London 
verwendet, welche in Packeten zu 20 Pfg., 
ſowie in Cartons zu 30 u. 55 Pfg., 
in jedem Colonialw.,, Droguen⸗ und 
Seifengeſchäft zu haben iſt. 
Gebrauchsanweiſung iſt den 
Packeten aufgedruckt. 


heute friſche 
fannkuchen 


TIVOLI %% 


Bockbier vom Fass. 
Schlesiger 5 Neilanrant, 


Sonntag, den I. März: 


Patzenhofer Bock. 


Gishahn Früßmühlenkeich. 


ges gegoſſene und ſichere Bahn. 
Zur Benutzung ladet ergebenſt ein 
Ww. A. Szymanski. 


LT 
Kirchliche Nachrichten. 3 
Montag, den 2. März. 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den kon. 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Hierzu eine Beilage und 


ein „Illuſtrirtes Unterhal? 
tungsblatt“. u 


n. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


